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Karlsruher Zeitung .

Nr . 128 . Donnerstag , den 9. Mai 1822 .

Frankreich . — Großbritannien . — Rußland . — Schweiz . — Spanien . — Türkei . — MannichfaMgkeiten .

Frankreich .

Paris , den 5. Mai . Ihre konigl . Hoh . die Frau
Herzogin von Angouleme befinden sich unpäßlich , und
konnten gestern das Bett nicht verlassen .

Die christliche Stttengesellschaft ln Paris hielt am
2 . d . ihre öffentliche Versammlung . Ihr Hauptbestre¬
ben ist auf Mittel und Vorschläge gerichtet , dem die
Menschheit so entehrenden Verkehr mit den schwarzen
Sklaven Abbruch und Einhalt zu thun . Sie hat eine

Belohnung von 1000 Fr . auf die beste Schrift geftzt ,
die sich darauf bezwecket . Ihr Präsident ist der Graf
Lasteyrie .

Las Asstscngettcht zu Toulon ist gegenwärtig mit
der Untersuchung einer zu Marseille angesponnenen Ver¬

schwörung beschäftiget , in welche 7 bekannte Personen
verwickelt und arretier sind.

DaS Journal des DebatS gicbt die Uehersetzung der
ellenlangen dem engl . Minister am 28 . Febr . zugestell-
ten türkischen Note , die sich einzig um denselben Punkt
dreht , daß die erhabene Pforte weder friedens - noch
rraktatenbrüchig anzusehen und zu achten ssy.

Die zu 5 v . h . konsolidirten Fonds standen gestern
zu 87 Fr . 95 Cent . , und die Bankaktien zu 1590 Fr .

Großbritannien .

London , den I . Mai . Der Versuch des Hrn . Can -

riing , katholische Pairs als Mitglieder in der ersten Kam¬
mer des brittischen Parlaments ernzuführen , feztalle Fe¬
dern unserer Journalisten in Bewegung . Da die vernei¬
nenden Stimmen vorherrschten , so mußten die Besorg¬
nisse von selbst sich legen.

Die Bankgeschäfte gehen immer schlechter , seitdem dir
Gerüchte über den schwankenden Zustand der Angelegen¬
heiten im Orient beständig die nämlichen sind.

Unter den Reisenden , welche bei dem Schiffbrnch deS
amerikanischen PostschiffeS Albivn an der Küste von Ir¬
land umgekommen , befinden sich Hr . Lupont nebst 5
andern Franzosen , die von Neuyork nach Frankreich zu-
rükkehren wollten . Es ist ausser Zweifel , daß die fran¬

zösische Fregatte , la Confiance , an dieser Küste gleich¬

falls ihren Untergang gefunden , weil Trümmer von ihr ,
auch mehrere Soldaten ihrer Besatzung , ans Land ge¬
trieben wurden .

Rußland .

Petersburg , den 16. April . Wir sollten hier
über die politischen Konstellationen und Krieg und Frie¬
den gründlicher unterrichtet seyn , und jede Veränderung
schneller inne werden , als anderwärts , und noch ist bei¬

nahe das Gegentheil der Fall . WaS man heute entschie¬
den behauptet , wird morgen widerrufen . Heute heißt
eS , daß die Feindseligkeiten ausgebrochen wären , mor¬

gen spricht man von baldiger Zurükkunst der Garden ,
deren Hauptquartier fortdauernd in Minsk ist . So drängt
ein Gerücht daS andre . Nur einS sehen wir als faktisch
an , daß wir nämlich die bisherige Dauer deS Friedens
allein der Friedensliebe unftrs geliebten Beherrschers zu
danken haben . — Gen . Sabanejcw , der daü Armeekorps
befehligt , daS in Bessarabien steht , und also die Avant ,

garde der zweiten Armee bildet , war früher Chef vom
Gencralstabe der großen Armee , die unter den Befehlen
des F . M . Grafen Barclai de Tolly stand , und in Frank ,
reich einrükte . Er ist ein Mann von auSgezeichnettr
wissenschaftlicher und militärischer Bildung . Gen . Ras ,

cewitz , der eine Division deS zweiten KorpS unter seine »
Befehlen hat , die jezt auch nach Bessarabien gerükt ist ,
kommandirte im Feldzuge gegen Frankreich im I . Iül4
einen Theil der Avantgarde , und ließ den Montmartre
mit dem Bajonette erstürmen . Er ist aus der Krimm
gebürtig , und in der Armee als einer der kühnsten und
unternehmendsten Generäle geachtet . So lange Graf
Bennigsen die Armee an der türkischen Gränzs befehligte ,
war er Chef vom Generalstabe , und hatte später den
Gen . Kischelef zum Nachfolger . Dieser war früher Flü -

geladjutant Sr . Maj . des Kaisers . — Von der türki¬

schen Gränze erhalten wir Nachricht , daß die Pest in
Konstantinopel immer bedeutendere Fortschritte mache.
Sie soll schon bis Pera und iu den Hafen gedrungen seyn .
Eine Menge Europäer sind di« Opfer dieser fchrekliche»
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Mage geworden . Kaum war eines der aus Odessa zu-
lezt abgegangenen Schiffe dort angekommen , als die
Matrosen sogleich erkrankten ; drei starben sehr schnell ,
d . e übrigen kämpften länger mit dem Tode , bis sie ihm
endlich auch unterlagen . Das Schiff selbst , nach dem
mittelländischen Meere bestimmt , konnte seine Fahrt
nicht fortsetzen.

Nach Privatbriefen von der Düna bildet , für den
Fall eines Krieges , die Wiltgenffeinische Armee das erste,
die Jackensche das zweite Angriffsheer . Ihnen bienen
zur Reserve : auf dem linken Flügel , die unter General
Uermoloff stehenden Truppen , im Zentrum die kaiferl .
Garden , und auf dem rechten Flügel die polnische Ar¬
mee. Doch war die Rede davon , daß die Garden ihre
bisherigen Standquartiere verlassen , undm daS König ,
reich Polen rücken , dagegen die polnischen Regimenter
an das Ufer der Dneper versezt werden sollten.

Schweiz .
Ein kürzlich in Bafel zu Gunsten der Griechen sich

gebildeter Verein hat von der Regierung die Weisung
erhalten , einen gedrukten Prospcktus , durch welchen ei¬
ne Subscription erdfnct , und die öffentliche Wohlthätig «
keit zu Gunsten der Hellenen angespcvchsn werden sollte,
nicht bekannt zu machen .

Der schweizerischeGeneralkonsul zu Triest , Hr . Griot ,
hat wegen vorgerüklem Alter seine Entlassung verlangt .
Die bevorstehende Tagfatzung wird ihm einen Nachfol¬
ger geben.

Spanien .
Madrid , den 23 . April . Es scheint der Wunsch

gewesen zu seyn , unsere überseeischen Kolonien durch ein
ähnliches Verhäliniß an daS Mutterland zu knüpfen ,
als in Europa zwischen einigen Reichen und den zu den¬
selben gehörigen , unter ein und ebendemselben Fürsten
stehenden konstitutionellen statt findet . In dieser Hin -
sich - sind nachstehende , jezt bekannt gewordene Artikel
deS den CorteS vorgelegten Planes für die Geschichte
der Verhältnisse Spaniens zu sei» en Kolonien und der
deshalb gepflogenen Unterhandlungen von nicht geriitgem
Interesse : § . 1 . Die CvrteS erkennen die Unabhängig¬
keit der auf dem Festlande der beiden spanisch-amerikani¬
schen Provinzen an , wo sie faktisch herqestellt ist.
§ . 2 . Vom Tage dieser Deklaration an sollen die Feind¬
seligkeiten zu Lande und zu Wasser aufhören . § . 3 . Von
diesem Tage an soll vollkommener Friede , Eintracht und
brüderliches Verhältniß zwischen den eingebornen Ameri¬
kanern uUd Spaniern , und eine ewige , unveränderliche
Verbindung zwischen den in beiden Erdhälstcn errichte¬
ten Regierungen bestehen . § . Die Spanier , sowie
die Amerikaner in Spanien , sollen der nämlichen Rech¬
te und des nämlichen Schutzes genießen , welche die Ge¬
setze den Eingebornen der beiden Länder zugestehen.
§ . 5 . ES sollen mittelst einer besondern hsiar - rhandlung

Handelstraktate zwischen beide» Ländern regulirt wer¬
den ; bis dahin aber die Handelsverhältnisse auf dem
nämlichen Fuße bleiben , auf welchem sie sich im Jahre
1807 in Hinsicht der fremden Waaren , Effekten und
Produkte befanden , welche aus spanischen Schiffen an¬
der Halbinsel in Amerika eingeführl werden dursten .
WaS die spanischen Waaren , Effekten und Produkte be-
trist , so sollen sie zollfrei in Amerika eingeführt werden
dürfen . Die amcrikamschen Produkte , die auf spani¬
schen Schiffen eingeführt werden , sollen in Spanien der
nämlichen Befreiung genießen . §. 6 . Die Regierung
wird sobald als möglich geschikte Kommissäre an die ver¬
schiedenen , in diesem Lande errichteten Behörden schicken,
damit man sich , unterstüzt von den Chefs , mit dem
Mittel beschäftige , daS gute Vernehmen schnell wieder
herzustellen , indem man zu diesem Ende die repräsenta¬
tiven Kongresse dazu Mitwirken lassen will . Diese Kom¬
missäre sollen der Regierung das Resultat ihrer Mission ,
sowie ihre Meinung nach dem , was sie gesehen und
gehört haben , mittheilcn und diese soll dann den Cor »
teS zur Prüfung vorgclegt werden . § . 7 und 8. Dir
in Amerika mit oder ohne Bürqerrcht sich a nhaltenden
Spanier sollen , wenn sie es wünschen , mitihren Fami¬
lien und Gütern nach der Hauptstadt zurükkehr . n dür¬
fen . Die in der Hauptstadt oder den dazu gehörige » In¬
seln wohnhaften Amerikaner sollen dasselbe Rech : genie¬
ßen. ( B . f.)

Türkei .
( AuS der allgemeinen Zeit , vom S. Mal .) Livor¬

no , den 20 . April . ( Aus einem griechischen Briefe .)
Auch für Aetolien und Akarnanien ist siezt eine festere
Form der Regierung zu Stande gebracht . DaS Land
wird unter dem Namen deS westlichen Festlandes von
Griechenland begriffen , und die Ortschaften treten bei ,
wie sie von dem Feinde befreit werden . In den Ord¬
nungen der einzelnen Städte oder den Munizipalverfas -
sungen brauchte nichts geändert zu werden , weil di ffe sich
auS den ältesten Z . iten her unverändert erhalten haben .
Die übrigen Theile von Griechenland , den PelvponneS
ausgenommen , werden unter dem östlichen Festlande von
Griechenland begriffen , und schon im H . cbste des ver¬
gangenen JabrS halte sich für die Verwaltung desselben
unter dem Namen deS Areopagos , unter Vorsitz des
Theodorus Niqri eine oberste Behörde gebildet , und ih¬
ren Si ; in Salona aufgeschlaqen . Dorthin waren auch
die Abgeordneten vom Berge Pelion gekommen , wie za
der Versammlung deS Festlandes die unerschrockenen Su -
lioten . Diese Versammlung , wie die des Peloponne¬
ses , nennt sich Gerusia ( Senat ) , und hatte den A Mau «
rocordatoS zum Präsidenten . Die Inseln haben ihre
Angelegenheiten schon früher in Ordnung gebracht , doch
fehlen uns nähere Nachrichten über ih »e politischen Ein¬
richtungen . Nach Eins - tziing der Provinzialregierungen
dachte man daran , die Abgeordneten von ganz Griechen¬
land , so weit eö befreit ist , zu einer Nation » lversamm -
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lung zu vereinigen . Diese nahm ihren Siz Anfangs !N

Argos , verlegte ihn aber dann nach Piadan , nahe beim
alten Epidauros oder aufden Trümmer » desselben . Un¬
ter Vorsizdrs A . MaurocordatoS wurde von ihr die pro¬
visorische Verfassung von Griechenland berathen , und
am Ende einmüthig angenommen . Am 1 . Jan . 1822
alten Styls «rfolgre die feierliche Bekanntmachung der¬
selben. Unterschrieben ist dieser erste und wichtige Akt
des in seinen Abgeordneten zum erstenmale wieder verei¬
nigten Griechenlands von sechzig Vorstehern deS Volks ,
unter denen wir die Namen deS Erzbischofs von Patras
( GermanoS ) , verschiedener anderer Erzpriester , des
ThevdoruS Negri , deS Präsidenten d«S Areopags , deS
Mauromechaly , Für,len von Maina , die Namen der
im Gebiete der Gelehrsamkeit berühmten Männer , An -
thimos Gazy , GlegorivS Konstant « , GeorgioS Ainan
und andere bemerken. Den Namen von Dem . Upsi -
lanti sah ich nicht unterschrieben , vielleicht weil er da¬
mals auf einem KriegSzuge nach Thessalien abwesend war .

( Fortsetzung folgt .)
Französische Blätter bringen nun ebenfalls die von

der griechischen Nationalversammlung zu EpidauroS am
27 - Jan . ( neuen Styls ) erlassene , und von Alexander
Mauroccroato als Präsidenten , und Theodor NegriS als
1 . Sekretär Unterzeichnete Unabhängkeiiserklärung ( K.
Z . Nr . 117) , und v - rheissen die bereits am 12. Jan . da¬
selbst proklamine provisorische Konstitution Griechen¬
lands nachzutragen . Die von jener Nationalversamm¬
lung eingesezte provisorische Regierung trat Mil Anfang
Februars zu Korinth , welche Stadt zum Regierungs¬
sitze erhoben wurde , in Thättgkeit . Dem Spectateur
oriental zufolge besteht diese provisorische Regierung auS
einem Senate von 80 Gliedern , auS welchen 13 insbe¬
sondere mit der vollziehenden Gewalt beauftragt sind . An
der Spitze desselben steht Maurvcordato als Vizepräsi¬
dent . Zum Minister des Auswärtigen wurde Fürst Ka -
radscha , zumPvlizeiministerPapa Diamandopulo , zum
Marineminister , mit dem Titel eines Admirals , Con -
durioti aus Hydra ernannt . Ueber die Wahl eines
Kriegsministers war man noch in Verlegenheit . Dassel¬
be Blatt bestätigt die Nachricht , daß der zu Korinth er¬
oberte Schaz des Kiamid - Bei , mehrere Millionen betra¬
gend , in die Nattvnalkasse eingezahlt worden scy.

Mannichfaltigkeiten .
Am 2 . Mai starb zu Frankfurt am Main der vor¬

malige Domdechant von Speyer und Wimpfen , Frhr .
von Hohenfeld , im 60 . Jahre seines Alters .

Auch die Provinz Quito im spanischen Amerika ist
der Unabhängigkeit beigetreten . Sie war die erste Gvld -
quelle für daS Königreich Spanien .

JnOberbabieinPolenlebtderAcztGallon , ilg Jah¬
re alt . Noch immer hilft seine Kunst mit Glük Kran¬
ken und Leidenden. Jeden Sonntag geht er mit seiner

10Z Jahre alten Frau eine Meile weit nach Gostynin
M Kirche . Beide leben schon 83 Jahre in der Ehe .

(Eingesandt .)
Kreuznach , den 3. Mai . Aus der Hamburger

Zeitung ( Liste der Börsenhalle ) wurde in der Karlsru -
her Zeitung , vielleicht auch in andern Blättern , ein
Aufsaz , datirt Kreuznach , den 6 . April , ausgenom¬
men , der so sehr daS Gepräge der Animosität trägt ,
als daß er nicht einer nähern Beleuchtung unterworfen ,
werden sollte. Wenn der Einsender jenes Aufsatzes wirk¬
lich ein Kreuznacher und nicht befangen ist , wenn
er die Absicht hatte , daS Publikum über einen Vorfall
aufzuklären , der allerdings die Aufmerksamkeit von
ganz Deutschland erregt , wenn er nicht vielmehr den
böftn Willen hak , den in ihrer ganzen Diözese geachte¬
ten Superintendenten EbertS und Sch neegans ei¬
nen Makel anzuhängen , dann mußte er die Wahrheit
nicht zu weit links liegen lassen.

Wahr ist eS , daß die beiden Geistlichen , freilich
auf eine unbegreifliche und auffallende Weise , durch
eine Untersuchungskommisston des Landgerichts von Ko¬
blenz verhaftet , und dorthin in das Gefängniß abge-
fühct wurden ; wahr ist es , daß diese Männer auf
die Bildung des Volkes einen großen Einflug geübt
und in ihrer zahlreichen Gemeinde durch Lehre und
Beispiel die Quelle religiöser und sittlicher Begriffe ge¬
wesen sind ; wahr ist es , daß daS Verfahren gegen sie
daS größte Aufsehen erregte . Unwahr ist eS , daß
sie , in Verbindung mit einem Arzt , einem Notär und
einem Polizeikommiffär , einem allen Manne ein Testa¬
ment untergeschoben haben sollten ; unwahr ,
daß die Verhafteten zum Theil ( ?) entsprungen sind ,
denn mit dem entflohenen Polizeikommiffär ( nicht No¬
tär , wie man auf eine hämische Weise in andern
Blättern auSstreute, ) standen die beiden Superintenden¬
ten nie und zu keiner Zeit in Berührung ; unwahr
ist es , daß die gedachten Geistlichen in dem Testamente
als Milerben oder Legalarien bedacht sind ; wahr ist
eS , daß der in ledigem Stande verstorbene alte Mann
einen Theil seines Vermögens der hiesigen evangelischen
Kirche , einen Theil seinem Arzt und Freund und einen
andern Theil einem dürftigen Verwandten vermachte ,
wozu der alte Mann allerdings befugt war , obgleich
gewisse Menschen ihn als blödsinnig erklären möchten ,
was ihnen nicht gelingen konnte .

Auffallend ab - r ist es allerdings , wenn der
Einsender jener hämischen Nachricht es auffallend
findet , daß die Verhafteten , alS Diener des Evange¬
liums , ihre Vertheidigunq einem Katholiken über¬
trugen , da , soviel unö bekannt ist , alle Advokat¬
anwälte in Koblenz katholisch sind und daS Vertrau¬
en zum Advokaten wie zum Arzte einzig in seiner Ge-
schiklichkeit begründet ist , keineswegs aber in dem Kul¬
te , zu welchem er sich bekennt.

Durch eine königliche Kabinttsordre wurden die heil
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ten Superintendenten in Freiheit gefezt ; die gerichtliche
Untersuchung , welche noch nicht beendigt ist , wird Auf¬
schluß über einen Vorfall geben , der einzig in seiner
Art ist . Die Verhafteten dursten den Ausgang nicht
fürchten , wohl aber möchte das Sprüchlein : „ Wer an .
Hern « ine Grub « gräbt , fällt selbst hinein "
stch an gewissen Menschen bewähren .

Der Einsender dieses macht übrigens diejenigen ,
welchen sie noch nicht bekannt seyn sollten , auf die
Aktenstücke aufmerksam , welche Hr . Advokatanwalt
Grebel in Koblenz , der Dertheidiger der Beschuldig¬
ten , in dieser beispiellosen Geschichte herauKgiebk , und
wovon bereits die ite Lieferung erschienen ist .

Nach einer Abwesenheit von 5 Wochen kehrten die
Heiden Superintendenten am vergangenen Sonntag « in
di« geliebt « Heimath zurük . Nichts spricht unzweideu¬

tiger für die Achtung , in welcher ss« bei uns stehen ,und für die Liebe , welche ihnen zu Theil wird , als
die Art und Weise , womit sie empfangen wurden .
Eine große Anzahl Bürger war ihnen 5 Stunden weit
entgegen geritten , der Kirchenvorstand und eine Menge
Einwohner auS allen Konfessionen empfiengen sie in eie
nem zwei Stunden weit entfernten Dorfe ; auf ihrem
ganzen Wege wurden sie durch die rührendsten Beweise
von Thetlnahme erfreut , und so kam der Zug , aus
80 Reitern , 56 Kutschen und 16 Wagen bestehend ,
denen « ine große Menge Fußgänger folgten , unter dem
Freudcnaeschrei einer Masse von 12,000 Menschen , in
Kreuznach an , wo neue Zeichen der Liebe und Anhäng¬
lichkeit sie erwarteten . So sprach sich die Volks -
stimme für sie auö — und diese Männer will man
lästern ?

Auszug aus den Karlsruher WittrrungSbeobachtungen .

8. M a i Barometer Thermometer Hygrometer Wind
Morgens 5 ) 27 Zoll 8,6 Linien 13,8 Grad über 0 41 Grad West
Mittags 1 ^ 2? Zoll 6,3 Linien 21,0 Grad über 0 34 Grad West
NachtS 10 27 Zoll 8,2 Linien 10,5 Grad über 0 54 Grad Nord

Ungleich bedekter Himmel ; die Sonne tritt hervor ; wiedcrkehrende Trübung , windig und in Nordwesien Ge¬
witter drohend ; Sturm und Regen , worauf ein trüber Abend folgt .

Karlsruhe . sSohklrder - Verkauf . ) In dem
Sroßherzoglichen Zeughaus dahier werden Dienstag , de» - - -
d . M . , Morgens g Uhr , beinahe 5 oo Pfund neuer Sohlle¬
der - Abfall , parchienweise oder zusammen , an den Meistbie¬
tenden gegen baare Bezahlung verkauft ; wozu sich die Kauf -
liebhaber cinfindcn wollen .

Karlsruhe , den 6 . Mai 1622.
Zeughaus - Direktion .

Durlach . sM ü hl en - V er steig erring .) Montag ,
den 20. Mai , wird auf dem hiesigen Rathhaus . Nachmittags
am 2 Uhr , die dem hiesigen Müller , Georg Nicola , ge¬
hörige Mühle in der Pfinzvorstadt , bestehend in einer aßbckr-
zcn Behausung mit 3 Mahl - und einem Gerbgang , dann el-
aer Scheuer , Stallung und Hosrarthe , nebst einem dabei lie-
zenden Garten von ohngefähr 3 Vrtl . , sammt allen dazu ge¬
hörigen Mühlenrequisiten , mit dem Bemerken nochmals öffent¬
lich versteigert werden , daß darauf 11,000 fi geboten sind ;
»vzu man die Liebhaber einladet .

Durlach , den 6 . Mai 1822. . . .Ldberbüraermclster , Dumberth .

Wilferdingen . sDiebstahI . ) Am 4 . d . M - Nachts
ßnd dem hiesigen Weber r Stük ganz feines leinenes Tuch,
das eine ohngefähr 40 , das andere ohngefähr 5 o Ellen , und
H/4 breit , von den Stühlen ahgeschnitten und entwendet wor¬
den . Wer von diesem Tu » " was entdecken kann , wird ge¬
beten , gegen eine angemessene Belohnung die Anzeige davon
bei dem Komptoir der Karlsr . Zeitung zu machen.

Karlsruhe . l. Die Gutsverlosung von Su¬
ren » e betr . ) In Folge der Erklärung der Lotterie - Unter -
Muer des Guts Burenne in Schwabing bei München , bet
He« Kinijl . BkftrisHr » i» München , ist dir Jec¬

hling auf den Zo . Jun . d . I . ftstgcsezt ; Loose zu dieser Lot¬
terie sind noch bei Joseph Gold schm 1 dt dahier , Jähringer
Straße Nr . 4 , zu haben,

Beyertbeim . sAn zeige . ) Der Unterzeichnete macht
dem verehrungswürdigen Publikum der Residenz hiermit be¬
kannt , daß bei der eu>» ctreiencn günstigen Witterung die ge¬
wöhnlichen Sommer - Ca,sino ' S mit nächstem Mirwoch , den
6 . dieses MonatS ihren Anfang nehmen , wozu höflichst einladet

Beycrtheim , den 4 . Mai »822,
Badwirth Lrißler .

Karlsruhe . sAnzeige und Empfehlung . ) Un¬
terzeichnete hat eine starke Auswahl von Damen - und Kinderl
strohhüten von der besten Qualität erhalten , welche bei ihr ,
nach der neusten Art gefertigt , billig zu haben sind.

Dieselbe empfiehlt sich zugleich zu allen sonstigen Puzarbet -
ten , und verspricht die promptest « und billigste Bedienung .

Hänchen Möhler ,
in der Jähringer Strotze Nr . 1 neben

H . I . Gold schmidt .

Steinbach . sEmpfehlung . ) Unterzeichneter em-
»fichlt sich einem geehrten Publikum in seinen selbst sabrizir -
en Frucht - , Wein - , weißen und rochen Burgunder Eiligen ,
vobci vortheilbafte Einkäufe von Burgunder Weinen und eine
wrzügliche Einrichtung seines Geschäfts denselben in Stand
eye» , die Freunde sowohl in Qualität alS in billigen Preisen
estenS besorgen zu können.

Steinbnch , den 3 - Mai »82 - .

Karlsruhe . ^ Kapital ) 2000 Gulden liegen ge¬
gen gerichtliche Versicherung zum Ausleihen parat . Im Zel »
tungs - Komptoir erfährt man wo .
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